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Neu ernannt
Seit März 2014 ist Dr. Annette Hafner Juniorpro-
fessorin für Ressourceneffizientes Bauen an der 
Fakultät für Bau- und Umweltingenieurwissen-
schaften. Als Schwerpunkte nennt sie u. a. Ökobi-
lanzierung im Baubereich, Nachhaltiges Bauen für 
die gebaute Umwelt, Bauen mit nachwachsenden 
Rohstoffen Ressourceneffizientes Bauen für Ge-
bäude und Infrastrukturen sowie Nachhaltigkeits-
zertifizierung. Annette Hafner studierte 1990-97 
Architektur an der TU München und der ETSAB 
Universität Barcelona. Anschließend arbeitete sie 
(bis 2004) als Architektin in London und München. Von November 2004 bis Feb-
ruar 2014 war Hafner wissenschaftliche Mitarbeiterin am Lehrstuhl für Holzbau 
und Baukonstruktion und Leiterin der Zertifizierungsstelle ZQ MPA BAU an der TU 
München. In dieser Zeit wurde sie nicht nur promoviert, sie erwarb außerdem ver-
schiedene Zusatzqualifikationen (z. B. für Nachhaltigkeitsbewertung).
+++
Im Juli 2013 trat Dr. Sabrina Zajak am Institut für Soziale Bewegungen der RUB 
die Juniorprofessur „Globalisierungskonflikte, Arbeit und soziale Bewegungen“ 
an. Ein Jahr zuvor wurde sie in Köln mit einer Arbeit zum Thema „Transnationale 

Einflusswege von Gewerkschaften und NGOs auf 
Arbeitsbeziehungen in China“ promoviert. Zuletzt 
war Sabrina Zajak wissenschaftliche Mitarbeite-
rin am Forschungszentrum für Bürgerschaftliches 
Engagement an der Humboldt-Universität Berlin. 
Zahlreiche Forschungsaufenthalte führten die So-
zialwissenschaftlerin in die VR China, Schweiz, Nie-
derlande sowie in die USA, wo sie 2009/10 einen 
Gastaufenthalt in Harvard absolvierte. Als stell-
vertretende Vorstandsvorsitzende des Instituts 
für Protest und Bewegungsforschung pflegt Za-
jak weiterhin Verbindungen nach Berlin. Sie grün-

dete auch das Nachwuchsnetzwerk der DFG „Neue Perspektiven auf Soziale Be-
wegungen und Protest“. Thea Struchtemeier/Presse HGR
+++
Seit Herbst 2013 bereichert Prof. Dr. Chris Lorenz das Institut für soziale Be-
wegungen der RUB (ISB). Er ist als Gastprofessor im Rahmen einer zweijährigen 
Marie-Curie-Fellowship der Gerda Henkel Stiftung 
im Haus der Geschichte des Ruhrgebiets. Chris 
Lorenz ist Dozent für Historische Kultur Deutsch-
lands an der Freien Universität Amsterdam sowie 
am Duitsland Instituut Amsterdam. Seine Schwer-
punkte sind u. a. Theorie der Geschichte, moder-
ne deutsche Historiografie des 19. und 20. Jahr-
hunderts sowie die Hochschulpolitik der letzten 
40 Jahre. 1996 erhielt Lorenz den Internationa-
len Forschungspreis der Humboldt-Stiftung für 
die Geisteswissenschaften. Es folgten verschie-
dene Forschungsaufenthalte und Gastprofessuren 
im In- und Ausland. Im ISB forscht Lorenz zum Begriff von Zeit in der Geschichts-
wissenschaft. Sein Interesse fokussiert den Umgang mit Gegenwart, Vergangen-
heit und Zukunft in den Geschichtsdarstellungen der Zeithistoriker/innen. Thea 
Struchtemeier /Presse HGR

Rufe – Ehre – Ämter
Der Communicator-Preis der DFG und des Stifterverbandes für die Deutsche Wis-
senschaft geht 2014 an den Prof. Onur Güntürkün (Psychologie). Die Preisver-

leihung findet im Juli in Berlin statt. 
Nach Einschätzung der Jury verbin-
det Güntürkün hohe wissenschaft-
liche Qualität mit besonders enga-
gierter Vermittlung in Öffentlichkeit 
und Medien. Güntürkün ist seit 1997 
Professor für Biopsychologie an der 
RUB. Seine Forschungen verknüp-
fen psychologische, biologische und 
neuroanatomische Fragen, Konzep-

te und Befunde und haben ihn zu einem der Wegbereiter einer biologisch fundier-
ten Psychologie gemacht. Der Communicator-Preis (50.000 Euro) wird seit 2000 
an Wissenschaftler verliehen, die ihre Forschungsergebnisse einem breiten Pub-
likum außerhalb der Wissenschaft nahebringen. Güntürkün ist nach Prof. Hanns 
Hatt (2010) der zweite Preisträger der RUB.
+++
Prof. Dr.-Ing. Roland Span (Maschinenbau) 
wurde im März als ordentliches Mitglied in 
die Europäische Akademie der Wissenschaf-
ten und Künste gewählt. Gewürdigt werden 
damit Spans wissenschaftliche Leistungen in 
der Thermodynamik. Die Akademie versteht 
sich als europäisches Gelehrtenforum, das 
interdisziplinär, transnational und brücken-
bauend europarelevante Themen aufgreift. 
Unter den 1.500 Mitgliedern sind u. a. 29 
Nobelpreisträger sowie Papst Benedikt XVI.
+++

Prof. Dr. med. Waldemar Uhl (Direktor der Universitäts-
klinik für Allgemein- und Viszeralchirurgie am St. Josef-
Hospital) wurde zum Vorsitzenden der Vereinigung der nie-
derrheinisch-westfälischen Chirurgen gewählt. Zugleich 
übernimmt Prof. Uhl das Amt des Tagungspräsidenten der 
181. Jahrestagung dieser Vereinigung, die Ende Novem-
ber am St. Josef-Hospital stattfinden wird. Die Vereinigung 
ist die älteste und erste regionale Chirurgengesellschaft 
in Deutschland. Sie wurde 1898 gegründet.
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BÜCHER-BLOG
Sechs Bochumer Studierende rezensieren Neuerscheinungen

Der Markt der literarischen Neuerschei-
nungen boomt. Um den Überblick zu be-
halten, gibt es im Internet Blogs wie „Li-
teratur und Feuilleton“. Dahinter steckt 
eine kleine Redaktion, die aus derzeit 
sechs Bochumer Studierenden besteht. 
Das überrascht nicht, denn seine Wur-
zeln hat das Blog in einem Seminar der 
Allgemeinen und Vergleichenden Litera-
turwissenschaft (Komparatistik).

„Im Wintersemester 11/12 bot Dr. Ste-
phanie Heimgartner das Seminar Litera-
tur und Feuilleton an“, erzählt Studen-
tin Esra Canpalat. „Darin besprachen wir 
die Entwicklung des Feuilletons und die 
Anforderungen an die Literaturkritik.“ 
Um den theoretischen Teil durch prak-
tische Übungen zu ergänzen, sollten die 
Studierenden zwei Rezensionen zu lite-
rarischen Neuerscheinungen verfassen, 
die auf einem eigens dafür geschaffenen 
Blog veröffentlicht wurden. „Nach Ende 
des Seminars dachten wir, dass es scha-
de wäre, wenn man das nicht weiter fort-
führt“, sagt Canpalat. Ohnehin war das 
Blog schon unter den Komparatistikstu-
dierenden etabliert und hatte eine Leser-
schaft gefunden. „Es wäre dusselig ge-
wesen, das nicht weiter zu pflegen“, sagt 
Nadine Hemgesberg, die das Seminar 
ebenfalls besucht hatte.

Gemeinsam mit der für das Blog zu-
ständigen E-Tutorin Sarah Herhausen 
übernahm Hemgesberg die Initiative 
und führte das Projekt gemeinsam mit 
einigen Seminarteilnehmern fort. Mit Er-
folg: „Es kamen immer mehr Studieren-
de dazu, und wir begannen, ein Netzwerk 
aufzubauen.“ Das war auch nötig, denn 
zunächst gaben die Verlage ihre Neuer-
scheinungen nur zögerlich an die jun-
gen Studierenden heraus. „Das kann ich 
auch verstehen, heute kann sich ja jeder 
ein Literaturblog anlegen und bei Verla-
gen nach Rezensionsexemplaren fragen“, 
sagt Hemgesberg.

Als hilfreich erwies sich die Grün-
dungsgeschichte aus dem Literatursemi-
nar heraus, auf die Nadine Hemgesberg 
bei ihren Anfragen verweisen konnte. Für 
die Studentin ist das jedoch nicht der ein-
zige Grund, warum sie das Blog nicht voll-

ständig losgelöst vom Lehrstuhl für Kom-
paratistik sehen möchte. Denn obwohl 
das Blog inzwischen von den Studieren-
den selbst geleitet wird und von der Kom-
paratistik unabhängig agiert, versteht sich 
„Literatur und Feuilleton“ weiterhin als 
uni-nahes Projekt: „Wir wollen eine Ex-
perimentiermöglichkeit für Studierende 
anbieten“, sagt Nadine Hemgesberg; ih-
re Kommilitonin Esra Canpalat ergänzt: 
„Viele wollen schließlich später in dem 
Bereich arbeiten. Da ist es wichtig, das 
vorher zu üben.“

Bald auch Theater

Das ist ein Punkt, den auch Lehrstuhl-
inhaberin Prof. Monika Schmitz-Emans 
am Projekt schätzt: „Ich denke, dass es ei-
ne gute Vorbereitung auf bestimmte Be-
rufsfelder ist, wenn man ein solches Blog 
betreibt.“ Zudem verschaffe diese Arbeit 
Erfahrungen, die man nach Ende des Stu-
diums überall gebrauchen könne. Das 
stellen die Redaktionsmitglieder von „Li-
teratur und Feuilleton“ bereits heute ein-
drucksvoll unter Beweis. Nadine Hemges-
berg arbeitet als freie Mitarbeiterin für die 
Literatursektion einer überregionalen Ta-
geszeitung und Lina Brünig sicherte sich 
einen Praktikumsplatz in der Literaturre-
daktion des WDR.

Darum möchte das Team von „Litera-
tur und Feuilleton“ auch die Studierenden 
der Komparatistik ermutigen, sich mehr 
mit Literaturkritik zu beschäftigen, auch 
mittels des Blogs. Wer dort mitmacht, ver-
pflichtet sich übrigens keineswegs zur re-
gelmäßigen Mitarbeit. Zwar hat sich das 
Redaktionsteam vorgenommen, an vier 
Tagen in der Woche neue Texte zu pub-
lizieren, aber das sei kein Dogma. „Uns 
ist Qualität wichtiger als Quantität“, sagt 
Hemgesberg. Deshalb hält das Team re-
gelmäßig Rücksprache mit den Autoren 
und versucht so, die ersten Schritte der 
Studierenden in der Literaturkritik stetig 
zu professionalisieren.

Das gilt im Übrigen auch für das Blog 
selbst. In Zukunft will sich das sechsköp-
fige Team (Esra Canpalat, Lina Brünig, 
Nadine Hemgesberg, Sylvia Kokot, An-
nika Meyer, Katja Papiorek) auch gegen-
über anderen Bereichen des Feuilletons 
öffnen: „Wir möchten gerne vermehrt 
Theater- oder Veranstaltungskritiken und 
Filmrezensionen veröffentlichen“, sagt 
Hemgesberg. Eben all das, was sich im 
Feuilleton großer Zeitungen findet – nur 
unabhängig und von von Studentinnen 
und Studenten in ihrer Freizeit geschrie-
ben. Benjamin Hahn

Infos: http://literaturundfeuilleton.
wordpress.com/

Gemeinsam wollen sie für mehr Durchblick bei den literarischen Neuerscheinungen sor-
gen: Lina Brünig, Sylvia Kokot, Esra Canpalat und Nadine Hemgesberg (von links).
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BEDROHTE ARTENVIELFALT
RUBIN: Fließgewässer leiden unter schädlichen Umwelteinflüssen

Der Breitenbach in Hessen: auf den ers-
ten Blick eine friedliche Naturidylle. Doch 
in Wirklichkeit tobt hier ein Wettlauf mit 
der Zeit, wie in vielen deutschen Fließ-
gewässern. Der Artenreichtum ist auf 
dem Rückmarsch, und zwar tausendmal 
schneller als je zuvor in der Geschichte 
unseres Planeten. RUB-Biologen aus dem 
„GeneStream“-Team um Dr. Florian Lee-
se erforschen, wie man ein Massenster-
ben verhindern kann. Über ihre Arbeit 
berichtet RUBIN, das Wissenschaftsma-
gazin der Ruhr-Universität.

Die „GeneStream“-Forscher testen, 
welche Umwelteinflüsse den Wasseror-
ganismen besonders zusetzen und wie 
sich Kombinationen verschiedener Stress-
faktoren auf die Tiere auswirken. Dabei 
schauen sie nicht nur, wie viele Indivi-
duen einer Art im Wasser vorkommen. 

Mit genetischen Analysen erfassen die 
Wissenschaftler auch, wie variabel das 
Erbgut einer Art ist. Denn nur Vielfalt 
führt zu Anpassungsfähigkeit – und die 
ist entscheidend, wenn man in einer sich 
ändernden Umwelt überleben will. „Die 
genetische Biodiversität ist so etwas wie 
die Lebensversicherung einer Art“, sagt 
Florian Leese. „Es ist wie beim Eisbär. 
Nur weil es aktuell noch viele Individuen 
gibt, heißt das nicht, dass diese Art auch 
dauerhaft überleben kann.“

Duftstoffsammler

Das Frühjahrsheft von RUBIN be-
schäftigt sich außerdem mit einer beson-
deren Sammelleidenschaft. Prachtbie-
nenmännchen stellen sich im Lauf ihres 
Lebens einen ganz persönlichen Duft 

zusammen, den sie in Taschen an ihren 
Hinterbeinen aufbewahren. Wie sie ihr 
Parfüm zusammenstellen und zu wel-
chem Zweck sie es einsetzen, erforscht 
Doktorandin Tamara Pokorny in Süd- und 
Mittelamerika.

Wasserstoff in industriellem Maßstab 
zu produzieren, das ist die Vision des 
Teams der AG Photobiotechnologie. Die 
Forscherinnen und Forscher ergründen 
verschiedene Wege, um mit Grünalgen 
einen sauberen und regenerativen Ener-
gieträger herzustellen. Kürzlich gelang 
ihnen ein Durchbruch. Gemeinsam mit 
Kooperationspartnern bauten sie im Re-
agenzglas ein halbkünstliches Enzym zu-
sammen, das effizient Wasserstoff gene-
riert. Das Fernziel ist damit einen Schritt 
näher gerückt. jwe

RUBIN IM NETZ
Wie sicher sind Gratis-Apps? Was hat 
es mit dem Gerücht um die „braunen 
Wurzeln“ des Bundesamtes für Verfas-
sungsschutz auf sich? Wie kann man 
Leuchtstoffe einsetzen, um Produkt-
fälschungen auf die Spur zu kommen? 
Diese und weitere Fragen beantwortet 
die aktuelle Ausgabe von RUBIN. Alle 
Artikel finden sich online unter www.
rub.de/rubin. Das Magazin ist auch in 
gedruckter Form erhältlich, beim De-
zernat 8 für Hochschulkommunikation 
zum Preis von 4 Euro.

Der Breitenbach in Hessen ist der am besten untersuchte Bach der Welt. RUB-Biologen 
analysieren hier, wie gut Wasserorganismen sich an verschiedene Arten von Umweltstress 
anpassen können.
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